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Z. 7 l3 . 9 (3) Nr. ,9275,.
K o n k u r s - A u s s c h r e i b u n g

einer Revisions-Assistentenstelle bei der technischen
Nechnungs-Abtheilung der Landes-Bau^Direktion

in Laibach.
Bei der technischen Nechnungs-Abtheilung

der La»ldes-Bau-Direktion m Laibach ist eine
Nevisions-Assistentenstelle mit dem Gehalte jährl.
400 ft. zu besetzen, wozu der Konkurs bis 20.
Dezember <857 ausgeschrieben wird.

Die Bewerber haben ihre Gesuche mit den
gehörigen Behelfen innerhalb des obigen Ter-
mines und zwar, wenn sie schon im Staats-
dienste stehen, im amtlichen Wege, sonst aber
unmittelbar beim Vorstande der gedachten Rech-
nungs-Abtheilung einzubringen und zugleich an-
zugeben, ob sie mit einem Bau- oder Rech-
nungsbeamten in Krain verwandt oder ver-
schwägert sind. j

Wien am 12. November !857.

3, 2034. (3) Nr. 55,3. Pr.
Konkurs Ausschreibung.

Beim ?. k. Kreisgerichte Aroß > Becskerek
sind zwei, beim Kreisger'chte Neusatz ebenfalls
zwei und beim Bezirksamte, als Grundbuchs«
bchö'rde Werschetz, i i i eine provisorische Verichts-
adjunktenstelle mit dem Iahresgchalt von 500 f l . j
zu besetzen.

Bewerber haben ihre Gesuche binnen vier
Wochen, oom Taqe dev drittel, Einschaltung der/
gegenwärtigen Kundmachung in del Winner Zei^
tung, im oorgeschriebfnln Wege bei dem Präsidium <
der k̂. k. Kreisgerichte zu Groß - Becskerek und
Neusatz oder beim Vorstande des Bezirksamtes
Werschetz zu überreichen,

K. k, serb. danat. Odellandesqelichls - Prä^
sidium Temesvar am l3 . November 1857.

Z 71 l . n (3) N l ^ 9 2 3 Pr.
Zu besetzen ist die KontrollorssteUc bei der

l'andeshauptkasse in ̂ nioach m der IX. Diäten-
klaffe, mit dem Ehalte jährlicher I20N fl. und
mit der Verbindlichkeit zum Vrlag einer Kau-
tion im Gchaltsbetragc.

Bewerber um diese Stelle, oder eventual um
eine Hauptkassc-?ldjllnktcn- oder Kassiersstelle mil
dem Gehalte jährl, 9«U> si, oder 800 st,, hadcn
ĥre gehörig dokumenlirten Gesuche unter Nach-
Weisung des Alters, Standes, Religionsd^ennt-
"'ls'ö, de6 sittlichen und polllischen Wohwerhal-
^l 's , bcr bisherigen Dienstleistung, der zurück-
gelegen Studien, der mit gutem Glfolge abgê
legten Prüfung aus der Staatsrechnungswissen-
schaft, und jen,r für Bcdienstungen bei Blaats«
kaffcn, der Kautionsfahigkeit und unter Angade,
ob und in ivelchem Grade sie mit Kasse- oder
Finanzbeamten dieses Verwaltungögebieteä ver
Wandt oder verschwägert sind, im Wege ihrer
vorgesetzten Behörde bis 15. Dezember l857
sei der k. k. Sceuerdirektion in Laibach einzu°
bringen

K. k. Finanz - Landes-Direktion.

37 7 2 l " ^ " ' ( 2 ) 3?^ 72.
G d i k t.

Von der prov. Notariatskammcr beim k. k
'̂andeSgcrichte in Laibach wird hiemit bekannt

gemacht: Cs fti durch den am 9. Oktober c>. I .
^folgten Tod des Lorcnz Walter, k. k. Noiars
für L i t ta i , die dießfäll'ge Notarsstclle mit dem
Amtssitze in Liltai in Erledigung gekommen. Die
3 ^ " " " um diese E^l!? haben >hn' gehörig
belegten Gesuche, worin sich dicselb<n M r chi
^llter, Scand, Religion, Studien, inöbeson.
dere über ihre Befähigung für eine Notariats-
sieUe, dann ihre Kenntnisse der deutschen und
slovcnischen Sprache und ihre bisherige Dienst-
leistung qchölig auszuweisen haben, biinien 4
pochen, vom Tage der dritten Einschaltung die-
scs Ediktes in die Wicncrzeitung. und zwar die

bereits ii; den Sta^t-diensten sich befindlichen ,
Bewerber durch ihre vorgesetzte Behörde. Nota»
riatskandidalcu und Nocaie aus andern Gerichts-
sprengeln durch >hre vorgesetzte Notariatskam-
mer, und Advokaturskandioaten und Advokaten
durch ihre vorgesetzte Advokatenkannner und dem
betreffenden O^ichtshose l. Instanz, bei d>cscr
proo, Notariatskammer zu überreichen.

Laibach am 20. November 1857.

Z. 7,0. l» (3) Nr. 4430.

G d i k t.
Von dem k. k.- Landesgerichte in Laibach

wird bekannt gemacht, daß von den, vom
Herrn Erasmus Grafen v. Lichtcnberg für an-
gehende Staatsbeamte aus wenig bemittelten
adelichen Familien und zwar für Auskultanten
oder Konzepts-Praktikanten gestifteten Adzu-
ten, ein Adjutum jährlicher 5lW st. in Erle-
digung gekommen ist.

Zur Erlangung sind vorzugsweise Ver-
wandte des St i f ters, sohin Söhne aus dem
ständischen Adel des Kronlandes Krain, und
in deren Ermanglung die Söhne aus dem
ständischen Adel der übrigen deutsch-erbländi-
schen Kronländer berufen.

Die Bewerber um diesen Stiftplatz wer-
den aufgefordert, ihre mit'dcn Zeugnissen der
vollendeten juridisch - politischen Studien, mit
den Anstellungsdckreten, dann mit den Aus-
weisen der all falligen Verwandtschaft belegten
Gesuche durch ihre vorgesetzten Behörden, bis
letzten Dezember l. I . , bei diesem k, k. Lan-
desgerichte zu überreichen.

Laibach den 14. November Iv57. ^
^ _ ^ _ _ ^ _ _ ^ _ ^ >^ü ^ ,

Z. 2055. (2) Nr. 5?»5.
Non dem k. k. Landcsgerichte Löibach

wird bekannt gemacht, daß l'ibcr das gesamnte
bewegliche und im Lande Krain btsinslichl' un
bewegliche Vermögen der gesellschaftliche,, Han-
delsleute S chnei der H Schi g a n, der »ion
kurs eröffnet worden sei. Daher wird Jedermann,
der an erstgedachte Verschuldete eine Forderung
zu stellen berechtiget zu sein glaubt, anmit er-
mnert, bis zum ersten Mäll, »858 die Anmel-
dung seiner Forderung in Gestalt einer förm-
lichen Klage wider den, zum dießfalligen Massa-
Verttcter aufgestellten I > . Kaulsch'lsch , . «nter
Substituirung des l><'. Rudolph, lxl die
sem Gerichte sogewiß einzubringen, und ln
dieser nicht nur die Richtigkeit seiner Forderung,
sondern auch das Recht, kraft dessen er in diese
oder jene Klasse gesetzt zu werden verlangt, zu
erweisen, als wiorigens nach Verstießung des
erstbestimmten Tages Niemand mehr angehört
werden, und diejenigen, die ihre Forderung bis
dahin nicht angemeldet haben, in Rucksicht des
gesammten im Lande Krain befindlichen Ver-
mögens der cingangsbenanntcn Verschuldeten ohne
Ausnahme auch dann abgewiesen sein sollen, wenn
ihnen wirklich ein Komvensationörccht gebührte,
oder wcnn sie auch ein eign,eß Gut von der
Masse zu fordern hätten, oder wenn auch ihre
Forderung auf ein liegendes Gut des Verschul-
deten vorgemelkt wäre; daß also solche Glaubi
ger, wenn sie etwa in die Masse schuldig sein
sollten, die Schuld, ungeachtet des Kompen-
sations-, Eigenthums- oder Pfandrechtes, das
ihnen sonst zu Statten gekommen wäre, abzu-
tragen verhalten werden würden.

Uclmgcns wird den dießfalligen Gläubigern
erinnert, daß die Tagsatzung zur Wahl eines
neuen, oder Bestätigung des inzwischen aufa^'/üten
Vermögensverwalterö, so wie zur Wahl eines
Gläubiger < Ausschusses, auf den 3. März lN58
Vormittags um 9 Uhr vor diesem k. k. Lan-
desgcrichtc angeordnet werde.

Von dem k. k. .̂'andesgerichte Laibach den
23. November Z857.

Z, 20»8. (3) Nr. 5397.
Von dem k. k. Landgerichte Laidach wird

der Elisabeth Maiditsch aus Domschale und ruck-
sichtlich deren unbekannten Erben mittelst ge«
genwartlgen Edikts erinnert: Es hübe wider die«
selbe, dann wider Lukas Maiottsch, bei diesem
Gerichte Herr Michael Lchusterschitsch, durch
Herrn 1),'. Kautschitsch, die Klage auf Bezahlung
von IWO fl. c. 5. l). , aus dc:n Schuldscheine
vom 27. Jänner l85l>, elngibracht und um
richterliche Hilfe gebeten.

Da der Aufenthaltsort der milbeklagtcn Eli-
sabttl) Maidilsch und rucksichtllch deren Erbcn
diesem Gerichte unbekannt, und weil dieselbcn
vielleicht auS den k. k Erblanden abwesend sind,
so hat man zu ihrer Vertheidigung, uny auf
ihre Gefahr und Unkosten den hierortigen Ge-
richtöadookaten O<. Rudolph als Kurator bestellt,
mit welchem die angebrachte Rechtssache nach
der bestehenden Gerichtsordnung ausgeführt und
entschieden werden wild.

Ueber die Klage selbst wutde die Tagsatzung zur
Verhandlung auf den2ä, Jänner k. I . Vormittags
9 Uhr vor diesem Gerichte angeordnet, oessen dlesrl-
bcn zu dem Ende erinnert werden, damit sie allen-
falls zu rechter Zeit selbst erscheinen, ooer inzwl-
schen dem bestimmten Vertreter ,hre al l fä^en
Rcchtsbeyelfe an die Hand zu geben, oderauch
sich seldst einen andern Sachwalter zu bestellen
und diesem Gerichte nanchafc zu machen, und
überhaupt im rechtlichen ordnungsmäßigen Wege
einzuschreiten wissen mögen, insbesondere da sie
sich die aus ihrer Vtrabsaumung enlNchenoet<
folgen selbst beizumesscn haben würden.

Von dem k. k. i!andesgerichte.
Laibach den 3. November 1>>,57.

Z. 720. :< (2) Nr. 2 l 9«
Zu besetzen ist

die provisorische Amtsdienerstelle bei der provis.
k. k Berghauptmannschaft in Laibach, mit dem
Gehalte jährlicher 30l, fl. ,,nd dem Quartier-

gelbe jährlicher 30 ss.
Bewerber um diese Stelle, um welche je-

doch nur solche Individuen mit Aussicht auf
Erfolg einschreiten können, welche bereits zur
Staatsverwaltung im Dienstverbande stehen,
oder sich im Stande der Quieszenz befinden,
haben ihre eigenhändig geschriebenen, gehörig
dokumentirten Gesuche unter Nachwelsung des
Alters, Standes, Religionsbekenntnisses, des
sittlichen und politischen Wohlverhaltens, der
bisherigen Dienstleistung, der Sprachkenntnisse,
insbesondere der Kenntniß der krainischen Sprache,
und der Kenntniß des Lesens und Schreibens
in deutscher Sprache, dann der physischen Eig-
nung, unter Angabe, ob und in welchem Grade
sie mit Beamten der obgenannten Berghaupt-
mannschaft verwandt oder verschwägert sind, dann
ob sie, ihre Gattin oder ihre unter väterlicher
Gewalt stehenden Kinder an einer Bergbau-
unternehmung im Bezirke dieser Berghaupt-
mannschaft betheiliget sind, im Wege ihrer vor-

! gesetzten Behörde bis 7. Dezember «857 bei
! der Berghauptmannschaft in Laibach einzubringen.

Von der k. k. Berghauptmannschaft für
Krain, Küstenland, Kroatien, S la-
vonien und die kroatisch - slavonische
Mlitärgrenze zu

Laibach am 23. No^mber l85,7.

3.2042 l? ) , ' . . . . ^ 4 2 .

E d A H t.
Von dem k. k. Bez'lksamtc Tuffen, als Ge.

licht, wild mit Bezug auf dos Edikt vom 29. S , P ^
ber »857. 3. 2264. t)MMt bekannt gemacht, oap
es von der wider Alois Glavan vm.P"ska " ^
26. November ,857, 8, 2^ner uno ^ „ m e n
,858 angeordneten Realfc.lb't'ung ft'N " "

^ ^ T r e f f e n ' a m 2.. November ,«57.
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l Z. 713 3 (!) Nr. !235j9i6.

z Kundmachung.
l Das hohe Armee-Ober-Kommando hat
s- die Sicherstellung des im nächsten Jahre bei
l den Monturs - Kommissionen siä) ergebenden
^ Bedarfes an Monturs - und Rüstungsgegen-
^ ständen mittelst einer Offert-Verhandlung an-
^ geordnet.
^ Auf welche Bedarfsartikel offerirt werden
^ kann, ist aus dem,angeschlossenen Offerts-For-
k mulare zu ersehen, auch enthält dasselbe das
- Minimum des zu offerirenden Quantums, wo
! bei bemerkt wird, daß zwar mehr, aber nicht
l weniger als dieses Minimum offerirt werden darf.

Die Bedingungen zur Lieferung bestehen in
! Folgendem:
^ 2. I m Allgemeinen müssen sämmtliche
' Gegenstände nach den vom hohen Armee - Ober-

Kommando genehmigten Mustern, welche bei
^ allen Monturs-Kommissionen zur Einsicht be-
! reit liegen , und als das Minimum der Quali-

tätmäßigkeit anzusehen sind, geliefert werden,
! insbesondere haben dafür nachstehende Bestim-

mungen zu gelten:
n) von Monturstüchern können weiße, grau-

melirte, mohren- und hechtgraue, lichtblaue,
' dunkelblaue, dunkelgrüne und dunkelbraune, das
^ Stück im Durchschnitte zu 2U (zwanzig) Wiener
^ Ellen gerechnet, offerirt werden. Es bleibt den
^ Lieferungs-Unternehmern freigestellt, eine, meh-
' rere oder alle der genannten Tuchgattungen

zu offerircn.
Die weißen Monturstücher können ent-

^ weder ungenaßt ^ Ellen breit, oder schwen-
l dungsfrei l^/ ,^ Ellen breit geliefert werden,
! die licht- und dunkelblauen, dunkelgrünen, dun-

kelbraunen, graumelirten, mohren- und hecht-
, grauen Monturstücher müssen l ^ / ^ (z^en breit,

schwendungsfrei, schon in der Wolle gefärbt
> und zum Beweis dessen mit angewebten Leisten
.̂ versehen sein.

Die ungcnäßt eingeliefert werdenden Tücher
dürfen, in kaltem Wasser genäßt, in der Länge

^ pr. Elle höchstens ^ (Ein vier und zwanzig-
^ stel) und in der Breite höchstens ^ (Ein

sechszehntel) eingehen, und ist für jede Mchr-
schwendung vom Lieferanten der Ersatz zu leisten.

Bei den l ' / ,^ breiten Tüchern wird sich
von der Schwendungsfreiheit bei jeder Lie-
ferung durch vorzunehmende Probenä'ssung die
Ueberzeugung verschafft, und muß für jede sich
zeigende ^chwendung vom Lieferanten der Er^
satz geleistet werden.

Sämmtliche Tücher müssen unapprctirt
eingeliefert werden; sie müssen ganz rein, die
mclirten und dle Farbtücher aber echtfärbig
sein, und mit weißer Leinmand gerieben, weder
die Farbe lassen, noch schmutzen, und die vor-
geschriebene chemische Farbprobe bestehen.

Alle Tücher ohne Unterschied werden bei
der Ablieferung stückweise gewogen, und jedes!
Stück derselben., das in der Regel 20 Ellen
halM soll, muß, wenn es halbzollbreite Sei-
ten- und Querleisten hat, zwischen l « ^ und
2 l ^ , mit Ein Zoll breiten Seiten- und Quer-
leisten aber zwischen I U ^ und 22 ' / , Pfund
schwer sein, worunter für die Ein halb Zoll breittn
Leisten ^ dis i ^ , und für die Ein Zoll
breiten l '/, bis 2V^ Pfund gerechnet sind.

Stücke unter dem Minimalgewichte werden
gar nicht, und jene, welche das Maximalge-
wicht überschreiten, nur dann, jedoch ohne
eine Vergütung für das Mehrgewicht angenom-
men . wenn sie nebst dem höhern Gewichte doch
vollkommen qualitätmäßig und nicht von zu
grober Wolle erzeugt sind. -

D'e Hallina muß «/. (sechs vierO Wiener
CUcn vrett, ohne Appretur und ungenäßt geliefert
werden, p r a l l e , ^ " s l7» Wiene?Pfund
wiegen und ledes Stück wenigstens »6 Wie-
ner Ellen messen.

ji) Die Pferdkotzen für schwere und leichte
Kavallerie müssen in einzelnen Stücken gelie-
fert werden.

Diese Pferdkotzcn müssen vin weißer, reiner,
guter Zigaia-WoUe, mit gleichem, nicht knö-
pfigem Gespunste über das Kreuz gearbeitet,

gleich und gut verfilzt und nur kurz aufge^.
rauhet sein.

Die Kotze für die schwere Kavallerie hat
ö^/g bis 3V« Wiener Ellen in der Länge und 2 ^
bis 2 ^ , Ellen in der Breite zu messen, ferner
8/2 biS !) Pfund im Gewichte zu halten.

Die Kotze für leichte Kavallerie hat nur
^ ' / , . bis 2 " / .« Ellen lang, 2 ^ , dis 2 ' / . ,
Ellen breit und tt'/z bis 7 Pfund schwer zu
sein.

Kavallerie-Pferdekotzen unter dem Minimal-
Maß oder Gewicht werden gar nicht, und jene,
welche das Maximal - Gewicht ü'bcrsteigeu, na-
türlich ohne eine Vergütung dafür, nur dann
angenommen, wenn das Maximal - Maß nicht
überschritten ist.

Die einfachen, zweiblättrigen Bettkotzen
müssen 1 ^ , Wiener Ellen breit und 5^/,^
Ellen lang sein, dann 9 bis l<» Wiener Pfund
wiegen.

Sowohl die Hallina als die Bettkotzen
werden unter dem Minimal-Gewicht gar nicht
angenommen, bei Stücken aber, welche quali-
tätmäßig befunden werden, jedoch das Maxi-
malgewicht übersteigen, wird das höhere Ge-
wicht nicht vergütet.

Die Abwägung der Hallina und der Bett-
kotzen geschieht ebenso, wie jene der Kotzen
zu Pferddecken, stückweise. Zu ersten beiden
Wollsorten ist reingcwaschcnc weiße Zackelwolle
bedungen, und sie können ebenso aus Maschi-
nen wie aus Handgespunst erzeugt sein.

c) Offerte auf Leinwanden müssen sämmt-
liche ausgeschriebene Lcinwandgattungen umfas-
sen; Anbote aUs bloß eine oder die andere
Gattung bleiben unberücksichtigt. Hingegen steht
es frei, mit den Leinwanden auch Zwilche oder
letztere allein anzubieten.

Die Gatien- und Leintücher^Leinwanden wer-
den nach einem gemeinschaftlichen Muster über-
nommen, und besteht dahre auch für beide ein
und dieselbe Qualität.

Sämmtliche Leinwaren müssen eine Wiener
Elle breit sein und pr. Stück im Durchschnitte
Fi> Ellen messen; nu^ Htrohsackleinwand wird
mit '/,« Wiener Ellen Breite mit dem Durch-
schnittsmaße von iw Ellen pr. Stück, gefordert,
umd kann mit der einen oder der andern Breite
angeboten werden.

Außer den vorstehenden Garn-Leinwaren
werven auch Baumwollstoffe (Calicot), von in-
ländischer Erzeugung, zum Futter, und zwar:
lichtblau, dnnkeldlau, dunkelbraun, schwarz und
silbergrau echtgefärbt, dann zu (5zako-Futterals
schwa rzlackirt angenommen.

Dieses Fabrikat muß jedoch nebst der an-
gemessenen Qualität auch eine Wiener Elle
breit und jedes Stück wenigstens 30 Wiener
Ellen lang sein.

bezüglich des zu Matrosenhemden erforder-
lichen dunkelblauen Schafwollstoffes, welcher

!2 Wiener Ellen breit und pr. Elle l Pfund
5 Loth bis l Pfund 6 / , Loth schwer zusein
hat , wird auf das bei den Monturs - Kom-
missionen erliegende Muster hingewiesen.

ll) Von den Ledergattungen werden das
Ober-, Brandsohlen-, Pfundsohlen-, Terzen-
und Iuchtenleder nach dem Gewichte, und zwar:

.Das Oberleder von der schweren Gattung,
zu Riemenzeugs die leichte Gattung aber zu
Schuhen und Stiefeln geeignet und ü'bcr-
nomme.n-

Das Terzenleder kann gefalzt und auch
ungefalzt angeboten, werden.

Die Abwägung der Lederhänte geschieht
stückweise, und was jede Haut unter einem
Viertel Pfund wiegt, wird nicht vergütet; wenn
daher eine Obcrlederhaut 8 Pfund 30 Loth
wiegt, so werden nur A ^ Pfund bezahlt.

Nebst der gutek Qualität kommt es bei
diesen Hauten hauptsächlich auch auf die Er-
gieblgkcit an, welche jede Haut im Verhältnisse
ihrcs Gewichtes haben muß; dagegen wird
mit Ausnahme der Pfundsohlenhaute, welche
in keinem Falle mehr als W Pfund wiegen
dürfen, bei den übrigen Häuten ein bestimmtes
Gewicht nicht gefordert. l

Diese Ergiebigkeit ist dadurch bestimmt, daß
die Ober-, Pfund- und Brandsohlcnhäute zu
Schuhen und Stiefeln, die schweren Oderleder-
häute zu Riemenzeug, die Terzenhäute zu Czako-
Schirmen und Patrontaschen, das Iuchten-
leder zu Säbelgehängcn und Sabelhandriemen
nach den bestehenden Ausmaßen, das anstand-
lose Auslangen geben müssen.

Oberleder-, Terzen- und Brandsohlenhäute,
dann Kalbfelle müssen in der Lohe allein, ohne
Zusatz einer Alaun oder Saltzlieize gar gegärbt
und das Pfundsohlenleder in ^noppern aus-
gearbeitet sein.

Leichte oder schwere Oberlcderhäute, mit
unschädlichen und die Qualität und Dauer dcr
daraus zu erzeugenden Fußbekleidungen und
Riemwerksorten nicht beeinträchtigenden Män-
geln, als: etwas im Afcr abschüssig, an weni-
gen einzelnen Stellen versalzt oder mit unschäd-
lichen Narben, an 3 bis 4 Stellen in der
Länge bis 1 ̂  Zoll narbenbrüchig, wald- oder
hornrissig, mit wenigen, nicht auf einer Stelle
angehäuften oder glasartigen, sondern gut ver-
wachsenen Engeringen, einzelnen Schnitten und
nicht um sich greifenden Brandflecken, dann
etwas starkem Schilde, werden, wenn sie
sonst ganz qualitätmäßig sind, von der Ueber-
nahme nicht ausgeschlossen, und es wird nur
für Schnitte und Brandflecke ein entsprechend
mäßiger Gewichtsabschlag gemacht werden.

Das weiß gearbeitete Samischledcr hat pr.
schwere G a r n i t u r die Ergiebigkeit von:

z? Stück Patrontaschen-
2 » Ueberschwung- ^
2 >> Gewehr- '"nmen und

14 » Tornistcrtrag-
2 » Säbel- <̂. <., ,
! >. Bayonntt- T"s°h"

mit der Auszeichnung von:
3<l Stück lanqen ^ ^ ^.

. . . . . g ' . Tormlter - Tragriemen
und .><> » kurzen ' , "
dann 2 » Säbel- ĉ  ss s
und 1 » Bayonnet- ^ c y "
zu enthalten, wovon wenigstens ^ der H " " "
die Ausdehnung von l l Schuh, die andern V2
nicht unter 5) Schuh Länge, ohne im Leder
abschüßig zu sein, haben sotten.

Die leichte G a r n i t u r hat die Ergiebig-
keit von:

7 Stück Ueberschwung-
7 » Gewehr- Riemen

32 >> Tornistertrag-
dann 3 Stück Säbeln . . ,
und 7 >, Bayonnet- ^ ' ^
mit der Auszeichnung von:

3tt Stück langen _. .^ ^. .
:w » kurzen Tornister-Tragriemen

A Stück Säbel- ^ . , .
und 7 » Bayonnet- ^ c h e l
zu enthalten, und müssen alle Häute die Länge
von 5 Schuh erreichen.

Pon der ganzen Lieferungsparthie kann
'/,« die Ergiebigkeit bloß zu Tornister-Trag-
riemen haben, ein das Dritthcil des Lieferungs-
quantums überschreitender Theil muß jedoch zu
Gewehrriemen, der Rest endlich zu Ucber«
schwungriemen geeignet sein.

Diejenigen Tornisterricmen oder Taschel,
welche bei einer parthieweisen Ablieferung die
vollständigen Garnituren um einzelne Stücke
überschreiten, werden als Guthabung für die
nächste Licferungsparthie vorgemerkt, doch hat
die Ausgleichung auf das kontrahirte Quantum
mit dcr letzten Lieferungsparthie zu geschehen.

Die braunen Kalbfelle werden in drei Gat-
tungen, und zwar: ^ der ersten Gattung, V5
der zweiten Galtung und '/^ der dritten Gat-
tung, ferner

l>) die Lämmerfclle in Garnituren zu lt
Stück weiße zu Pelzfutter nach der Ergiebig-
keit der in Wirksamkeit bestehenden Probemuster
gefordert und sogestaltig angekauft.

Zu einer Garnitur Lämmerfelle dürfen weder
weniger noch mehr Stücke angenommen werden,
und es müssen durchgchends Winterfelle scin,
welche in Schrott gearbeitet, jedoch nicht aus-
geledert sind.
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f) Von Fußbckleidungsstückcn werden deutsche
Schuhe, ungarische Schuhe, Halbstiefel, Hu-
saren-Czismen uno Czikosen-Czismen nach der
neuesten Form gefordert; es dürfen daher alt-
artige nicht offerirt werden.

Jede Fußbekleidungs-Gattung muß in den
dafür bei Abschließung des Kontraktes festge-
setzten Klassen und Prozenten geliefert werden,
doch ist der Lieferant an dieses Verhältniß nicht
gleich im Anfange der Lieferung gebunden, son
dern es wird nun gefordert, daß in keiner
Klaffe eine Ueberlieferung geschehe, und daß
das früher in einFr oder der andern Klaffe
weniger Gelieferte bis zum Ablaufe der Frist
nachgetragen werde.

Wer eine Lieferung auf deutsche Schuhe an-
bietet, muß sich verbindlich machen, auf jedes
hundert Paar deutsche, 5j<> Paar ungarische!
Schuhe, sowie 3U Paar Stiefel und lOPaar
Czismen mit zu liefern, wenn eine solche An-
zahl gefordert wird.

Zur Erkennung der innern Beschaffenheit
bei fertigen Stücken muffen sich die Lieferanten
der vorgeschriebenen Zertrcnnungsprobe unter-
ziehen, und sich gefallen lassen, die aufgetrenn-
ten Stücke, wenn auch nur eines davon unan-
gemessen erkannt wird, ohne Anspruch cuier
Vergütung für das geschehene Auftrennen, sammt
der übrigen nicht aufgetrennten Parthie als
Ausschuß zurückzunehmen.

5;) Das zu Fußbekleidungen im fertigen
oder zugeschnittenen Zustande verwendete Ober-
und Brandsohlenleder muß ohne Zusatz einer
Alaun- ober Salzbcitze, und das Pfundsohlen-
leder in Knoppern gar gearbeitet sein.

Diejenigen Mängel, welche, wie vorbesagt,
das Oberleder nicht zum Ausschüsse machen,
Werden auch die zugeschnittenen Fußbekleidungen
von der Uebernahme nicht ausschließen, wenn
sie sich an solchen Stellen befinden, wo sie für
die Dauer oder sonstige gute Qualität und das
Ansehen derselben keinen Nachtheil herbeiführen.

2. Die Offerenten haben die Termine, in
welchen sie die Einlieferung bewirken wollen,
in dem Offerte genau anzugeben, nur dürfen!
dieselben nicht vor dem Monat März !K58
fallen, und nicht übrr dcn letzten Dezember
ltt58 hinausgehen.

Dem Armee-Ober-Kommando steht es übri-
gens frei, die offerirten Einliefcrungstermine
innerhalb des bemerkten Zeitraumes, mit Rück-
sicht auf den Bedarf der offerirtcn Gegenstände
zu reguliren.

lt. Der Dsserent muß die Quantitäten, die
^' liefern wi l l , bei Tüchern, Hallina, Lein-
wanden und Zwilchen pr. Wiener-Ellen, bei
Aferd- und Bettkotzen pr. Stück, bei Ober-,
^funosohlen-, Terzen-, Juchten- und Brand-
sohlenlcder pr. Wiener-Zentner, bei Kalbfellen
gattungsweise pr. Stück, bei Samischleder
Kernstücke per schwere Garnitur und per leichte,
Garnitur, ferner bei Lämmerfellen per Garni-
Ulr, bestehend in 3 Stück weißen zu Pelzfultcr,
bei Fußbekleidungen per Paar komplet zuge-
schnittene oder fertige Schuhe, Halbstiefel und
Husaren-A'smen> in Ziffern und Buchstaben,
dann die MonturK-Kommissioncn, wohin, und
die Lieferungstermine, in denen er liefern will,
beutlich angeben.

Die ebenfalls mit Ziffern und Buchstaben
Per Elle, Stück, Paar :c. anzusetzenden Preise
sind in Konventions-Münze Bank-Valuta an-
zugeben.

Für die Zuhaltung des Offertes ist ein
Neugeld (Vadium) mit 5M des nach den ge-
forderten Preisen entfallenden Licferungswerthes
entweder an eine Monturs-Kommission oder an
k'Ne dor bestehenden Kriegs-Kaffen, mit Ausnahme
^ Niener, zu erlegen, und der darüber er-
paltene Depositenschein, absondert "on dem
^ferung5-Offerte, unter einem eigenen Um-
'^lage einzusenden, da das Offert bis zur kom-
Mionellen Eröffnung an einem bestimmten
^age, versiegelt liegenbleibt, während die Va-
^n sogleich der einstweiligen Amtshandlung

"Nterzogen werden müssen.
:„ ?' Die Reugelder können im Baren oder

österreichischen Staatspapiercn nach dem

Börsenwerthc, in Realhypotheken oder in Gut-
stehungen geleistet werden , wenn deren Annehm-
barkeit als pupillarmäßig von der Kinanz-Pro-
kuratur anerkannt und bestätigt ist.

Da zur Uebernahme der Vadien nur die
Monturs-Kommissionen und Kriegs-Kassen, mit
Ausnahme der Wiener, berufen sind, jo ist sich
wegen des Erlags bei Zeiten an selbe zu wen-
den, widrigens die Offerenten es sich selbst zu-
zuschreiben haben würden, wenn ihre Vadien,
wegen des zu großen-Andranges von Erlegern
in den letzten Tagen vor Ablauf des Offert-
Einsendungs-Termim's, nicht mehr angenommen
werden könnten.

5. Sowohl die Offerte, als auch die De-
positenscheine oder Vadien muffen jedes für sich
in einem eigenen Couvert versiegelt sein, und
entweder an das hohe Armee-Oder-Kommando
bis 6. (sechsten) Jänner Iv5tt !2 Uhr Mit-
tags, oder an ein Landcs-General-Kommanoo
bis Ü8. (acht und zwanzigsten) Dezember lO5»7
eingesendet werden, und es bleiben die Offe-
rcnten für die Zuhaltung ihrer Angebote bis
l5. (fünfzehnten) Februar i858 in der Art
verbindlich, daß es dem Militär-Aerar freige-
stellt bleibt, in dieser Zeit ihre Offerte ganz
oder theilweise, oder auch gar nicht anzuneh-
men und auf dcn Fal l , wenn der eine oder der
andere der Offerenten sich der Lieferungsbewil-
ligung nicht fügen wollte, sein Vadium als
dem Aerar verfallen, einzuziehen.

Die Vadlcn derjenigen Offerenten, welchen
eine Lieferung bewilliget wird, bleiben bis zur
Erfüllung des von ihnen abzuschließenden Kon-
traktes als Erfüllungs-Kaution liegen, können
jedoch auch gegen andere sichere, vorschriftmä-
ßig geprüfte und bestätigte Kautionb-Instru-
mente ausgetauscht werden; jene Offerenten aber,
deren Anträge nicht angenommen werden, er-
halten mit dem Bescheide die Depositenscheine
zurück, um gegen Abgabe derselben die einge-
legten Vadicn wieder zurück beheben zu können.

ti. Von jedem Koukurrenten muß mit sei-
nem Offerte ein Zertifikat, welches zu Folge
a. H. Befehlschreibens vom 23 Oktober is55
stempelfrei ist, beigebracht werden, durch wcl-^
chlö er von einer Handels- und Gcwerbckam-
mer, oder wo cine >olchc nicht besteht, von dem
Innungs-Vorstande befähigt erklart w i rd , oic
zur Lieferung angebotene Menge in den be-
stimmten Terminen verläßlich abzustatten.

7. Die Form in welcher die Offerte zu
verfassen sind, zeigt der Anschluß, nur müssen
sie mtt einem !5 kr. Stempel versehen sein
und, wiegesagt, unter besonderem Couverte, da
sie rommissioncl eröffnet werden, mit dem eben-
fallb gesonderten couvertirten Depositenscheine
überreicht werden.

8. Offerte mit andern, als den hier auf-
gestellten Bedingungen bleiben unberücksichtigt,
und es wird das offerirte Quantum und das
Verhältniß des geforderten Preises zu den Prei-
sen der Gcsammt-Konkurrenz nicht der alleinige
Maßstab für die Bethcilung sein, sondern es
werden bei dieser auch die Leistungsfähigkeit des
Offerentcn, insbesondere aber seine Verdienste
durch bisherige qualitätmaßige und rechtzeitig
abgestattet« Lieferungen, seine Solidität und
seine Verläßlichkeit in die Wagschale gelegt.

Nachtrags-Offerte, so wie alle nach Ver-
lauf der oben festgesetzten Einreichungs-Tetmine
einlangenden Offerte werden zurückgewiesen.

9. Die übrigen Kontrakts - Bedingungen
sind im Wesentlichen folgende:

i») Die bei den Monturs-Kommiffionen erliegen-
den gesiegelten Muster werden bei der Ueber-
nahme als Basis angenommen, und c5 wer-
den die Offerenten insbeso^re auf die be-
ttlts tm vorigen Jahre eingeführte neue Art
Fußbekleidungen aufmerksam gemacht und auf
die bet den Monturs-Kommissionen erliegen-
den Muster verwiesen;

li) alle als nicht mustermaßig zurückgewiesenen
Sorten müssen binnen l 4 Tagen ersetzt wer-
den, wogegen für die übernommenen Stücke
die Zahlung in den bedungenen Monate bei
der betreffenden Monturs-Kommiffions-Kassa'

geleistet, oder auf Mrlangen bei der näch-
sten Kriegs-Kassa angewiesen wird;

l-) nach Ablauf der bedung/llen Lieferungsfrist
bleibt lö dem Aerar unbenommen , d̂en Rück-
stand auch gar nicht, oder gegen c in^ Pönal-
Abzug von ! 5 F (Prozent) anzunehmen;

li) auch steht dem Aerar das Recht zu, oen
Lieferungs-Rückstand auf Gefahr und Kosten
des Lieferanten, wo er zubekommen ist, um
den gangbaren, wenn auch höheren Preis
anzukaufen, und die Kosten. Differenz von
demselben einzuholen;

e) die erlegte Kaution wird, wenn der Liefe-
rant nach Punkt c und cl kontraktbrüchig
wlrd, und seine Verbindlichkeit nicht zur ge-
hörigen Zeit oder unvollständig erfüllt, vom
Aerar eingezogen;

I) glaubt der Kontrahent sich in seinen, aus
dem Kontrakte entspringenden Ansprüchen
gekränkt, so steht ihm der Rechtsweg offen,
in welchem F^lle er sich der Genchtsbatkeit
des Militär - Landes - Gerichtes zu unterwer-
fen hac;

/r) stirbt oer Kontrahent, oder wird er zur
Verwaltung seines Vermögens vor Ablauf
des Lieferungs-Geschaftes unfähig, so treten
seine Erben oder gesetzlichen Vertreter in die
Verpflichtung zur Ausführung des Vertrages,
wenn nicht das hohe Aerar in diesen Fallen
den Kontrakt auflöst, endlich hat

II) der Kontrahent von den drei gleichlautenden
Kontrakten ein Pare auf scim Kosten mit
dem klassenmäßigen Stempel versehen zu
lassen. ^ ''''

Vom Landes-General-Kommando am 23.
November 1«57.

:i<l l7 . Abtheilung. 15, kr. Stempel.

Offerts Formulare.
Ich Endcögefertigter wohnhaft, m (Stadt,

Or t , Bezirk, Kreis, oder Komttat, Provinz)
erkläre hiemit in Folge der geschehenen Aus'
schreibung.
Minimum

drg
Anbotes

2<»M> . . . Wiener Ellen weißes, ^ Wicner
Ellen breites ungenäßtes unappretill>5
Monturötuch die Elle zu . . si. . < tt.
Sage: ^

50NU . . . Wiener Ellen weißes, l ^/,^ Wie-
ner Ellen breites schwcndungsfteies u,i-
apprctirtes Monturstuch die Elle zu . , ss.
. . kr. Sage: . . . . . . . .

5W0 . . . Wiener Ellen lichtblaues, ^/,5 M. ' ,
ner Ellen breites schwendungsfreies ii«
Wolle gefärbtes, unappretirtes Montms-
tuch zu Pantalons die Elle zu , . fi.
kr. Sage:

5Wl» . . . Wiener Ellen dunkelblaues, »V,,
Wiener Ellen breites schwendungsfreies in
Wolle gesalbtes unappretiites MsnturZ
tuch die Elle zu . . fi. . , kl'. Sage: .

5WN . . . Wiener-Ellen dunkelgrünes, ! ' /
Wiener-Ellen breites, schwendungsfreies, in
Wolle gcfä'btes, unappretirtcs Monturs
tuch die Elle zu . , fi. . . kr. Sage . . .

5AW . . . Wiener^Ellen dunkelbrannes, 3'/,,.
Wiener-Ellen breites, schwendungöfreies^
in Wolle gefärbtes, unappretirtes Mon-
turstuch die Elle zu . . . . fl kr.

5t»l)<) . . . Wiener-Ellen graumclirles, z ̂ / ,
Wiener-Ellen breites, schwcnd'ur.gsfrcie's',
in Woll- gefärbtes, unappretirtcs Mon-
tursluch die Elle zu . . . . st ^ .
Sage . ' . . ' .

5UUU . . . Wiener-Ellen hechtgraues, «V, ,
Wiener-Ellen breites, schwendungsfteieo^
in Wolle gefärbtes, unappretirtes Mon-
turötuch die Elle zu . . . . sl k«-.

4<w . . . Wiener-Elle« mohrc'igiauco, l^/,5
Wiener-Ellen breites, fchwendungss^cö,
in Wolle gefärbtes, unap^M'ttS M01-
turstuch die Elle zu . . . . p
Sagc . . - - '
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500 . . . Wiener-Ellen dunkelblauen, A Ellen ^ 500 . . . Stück Pferdekotzen für schwere oder,
breiten Schafwollstoff zu Mattofenhcmden für leichte Kavallerie, oas Wiener-Pfund
für das Flolti l len'Korps die Elle zu . . . zu . . . . st kr. Sage
fi. . . . kr. Sage . . . . . 1U0 . . . Wiener-Ellen, ^ breiten Kuniatz

500 ' - . Wiener-Ellen Hal l ina , °/, Wiener. die Elle zu . . . ft. . . . kr. Sage . . .
Ellen breiten, ungenäßten, unapprerirten, 200 . . . Wiener-El len grüner Rasch, die
die Elle. zu . . . f l . . . . kr. Sage . . . ' Elle zu . . . st, . . . kr. Sage

10N00 . . . Wien. E l l . Hemden-Leinwand, eine Wien. Elle breit, die Elle zu . si. kr. Sage: . .
^0000 . . . » » Gattien-und Leintücher-Leinwand, eine Wiener Elle

breit, die Elle zu st. kr. Sage : . .
2 W 0 . . . » » Futter-Leinwand, eine Wien. Elle breit, die Elle zu . si. kr. » . .'
2000 . . - » » Strohsack-Leinwand, (eine Elle breit, oder »V.s

Elle breit), die Elle zu . . . . . ft. kr. »
, 0 0 0 . . . „ „Ze l t e r -Zw i l ch , eine Wiener Elle breit, die Elle zu . st. ke. » . .
5000 . . . » ,, Kit tel-Zwllch, detto detto . st. kr. » . .

500 . . » „ lackirter Zwilch, detto detto . st. kr. »
lO«O . . . » »> gefärbten (lichtblau, dunkelgrün, dunkelbraun,

schwarz, silgergrau) Kalikot, eine Wien Elle breit,
die Elle zu si kr. »

5000 . . . » » schwarzlackirten Kalikot, eine W . E . breit, die Elle zu . st. kr. » . .
50 . . . » Zentner lohgares Oberleder, schweres zu Riemenzeug,

den Wiener Zentner zu . . . . s t . kr. » . .
50 . . » Zentner lohgarnes Oberleder, leichtes zu Schuhen und

Stiefeln, den Wiener Zentner zu . . s t . kr. » . .
100 . . . Wiener Zentner in Knoppern gegärbteS Pfundsohlenleder ^ -- st- kr. » . .

20 . . . » » lohgares Brandsohlenleder . . . 3 ^ st- kr. »
w . . . » » lohgares ungefalztes )2e„enleder ^ Z 3' ! ^ " ' '
, 0 . . » » lohgares a u s g e s a l z t e s ) " ^ " " ^ .̂ ^ ^ kr. „ . .
10 . » » Iuchtenleder . . . . " «^ fl. kr. » . .

4 W Stück l . das . . . st. kr. » . .
' " " " GlU » 2. Gattung lohgare braune Kalbfelle Stück . . st. kr. >, . .
" ' ^' 200 „3. j zu . . st. kr. » . .
, n m , ^ ^ » l- - - st kr. »
^ " " " 400 » 2. Gattung lackirte Kalbfelle das Stück zu . . . fl. kr. »
" s' 200 » 3. . . . st kr. „ . .

, n n ) Garnituren schwere Samischhäute pr. Garnitur st. kr. »
' " " ) . . . » leichte » » » ft. kr. ,> . .
100 . . . » weiße Lammerselle zu Pelzsutter die Garnitur zu si. kr. » < .
2U.. ^ P « » r fertige deutsch« ) ^ ^ ^ ^ ^ fi.tr, » . .
^20 . . . » . » ungarlsche ) ^ ^ ' ^ ° st. kr. »

W . . . » » Halbstiefel, das Paar zu . . . . fl. kr. » . .
20 . . . » » Husaren-Czismen, das Paar . . . s t - kr. » . .
20 . . . » » Czikosen- » » » . . . st. kr. »

lOOO . . . » komplet in Oberleder, Brandsohlen- und P f u n d s 3 ^
leder deutscher Ar t . . . . D ^ ^ s t - k r . » . .

1000 . . . » komplet in Oder-, Brandsohlen- und Pfund- ^ I ^
leder, ungarischer Ar t . . . . / N st. kr. >, . .

20U . . . » komlpet zugeschnittene Halbstiefel, das Paar zu . . st. kr. »
200 . . . „ ^ » Husaren-Czismen, das Paar zu st. kr. » . .
200 . . . „ „ „ Czikosen-Czismen, das Paar zu fl. kr. »

IMW . . . Stück Ä iil c « , ' ^ Hutfl lze, das Stück zu . . . s t . kr. »
2ttO . . . » ^ lg ?gp<? Hutfllze, das Stück zu . . . st. kr. » . .

5000 . . . >> Czako-Filzblatter, das Stück zu . . . . s t . kr. »
untt ) ' ' ' " Unter-Off iz iers-Kaval ler ie-Helme, das Stück zu . st. kr. »

) . . . » Gemeine Kavallerie-Helme, das Stück zu . . . st. kr. » . .
8000 . . . » Infanterie-Czako-Deckel, das Stück zu . . fl. kr. >,
8000 . . . >> Infanterie-Czako-Sonnenschirme, das Stück zu . st. kr. » . .
8000 . . . Garnit . Infanterie - Czako-Kopfriemen, das Stück zu . fl. kr. >, . .
100« . . . Stück Patrontaschendeckel, das Stück zu . . . st. kr. »

300 . . . » fertige Sät te l für leichte Kavallerie aus Natur-
Zwiefeln, das Stück zu st. kr. » . .

1000 . . . » Uhlanen-Czakokopfriemen, das Stück zu . . ft. kr. » . .
lOOO . . . » Uhlanen-Lagermützen-Schirme, das Stück zu , . f t . kr. >,
1000 . . . ,, Czapka-Nackenschirme, das Stück zu . . . f t . kr. »
1000 . . . » Husaren - Czako - Nackeuschirme, das Stück zu . . s t . kr. » . .

20000 . ' . » Garnituren Sturmbänder zu Czakos und Hüten,
die Garnitur zu . . . . . ft. ^ . ^

in Konventions-Münze an die Monturs-Kommission zu nach den mir wohlbekann-
ten Mustern und unter genauer Zuhaltung der mit der Kundmachung ausgeschriebenen Bedin-
gungen und aller sonstigen für solche Lieferungen in Wirksamkeit stehenden Kontrahirungs-
Worschriften liefern zu wollen, für welches Offert ich auch mit dem eingelangten Vadium von
. . . . . .Gulden, gemäß der Kundmachung hafte. — Das von der Handels- und Gewerbe-
Kammer (oder Innung) ausgefertigte Leistungs-Fähigkeits-Zertisikat liegt bei.

Gezeichnet zu Or t N . . . . . Kreis N
Land . . . . am . . ten

N. N. Unterschrift des Offerenten sammt Angabe des Gewerbes.

C o n v e r t - F o r m u l a r e
ü b e r d a s O f f e r t :

An Em hohes k. k. Armee-Qber-Kommando (oder Landes-General-Kommando) zu N. N.
^c. ^e. offenrt Tuch, Leinwand, Leder oder Fußbekleidungen.

U e b e r d e « D e p o s i t e n s c h e i n :

A n L a n d e s - G e n e r a l - K o m m a n d o ) zu N . N . (Deposi t
ttnfchem über . . . ft. - - > ^ d e m Of fe r t - des N . N . v o m . . ten . . . . . 1 8 5 . )

F u r Tuchl teferung (oder :c. wie oben) > ' - ' " " ^

, Z. ?li) n (2) Nl-. 6N5, ;..! 2053-
,^ o n k u r s

öa- t̂ Konklns'Aut'schr^ibunq oer k. k. Posl«
Direktion zu ?lp.ram vom 7. Novembcv 1K57,
Z. 5379, ist im Bereiche derselben eine Po/tamts- '
?lkzessist<'nst('Ue lchter Klasse, mit d<>m Iahres-
gt'haltc !)on 3<»<» st. und dl'r Verpflichtung zur
Kauliolisleistunst im Betiage von 400 st. , zu
besetzen.

Bewerber rMen ihre gehörig mstruirten Ge-
suche unter Nachrmisung der Studien, Sprach-
mid sonstigen Kenntniffe, dann der geleisteten
Dienste, im Wege ihiec vorgesetzten Behörde
bis 30. November 1H5? bei der genannten Post-
Direktion einzubringen, und darin anzugeben,
ob und in welchem Grade sie mir ewem Beam-
ten oder Diener der kroatisch-slavonischen Post-
Direktion verwandt vder verschwägert sind.

K. k Postoirektion Trieft am 2 l . Nov. »857.

Z 2047, u ^ 2 s Nr, 2.'l«6.
K u n d m a ch «l»» g

Bei dem k. k. Bezirköamte Nassenfuß wird
in Folge höherer Ermächtigung ein Tagschreider
geqen das Taggeld von 40 Kreuzein vorläufig
auf dte Dauer von 6 Monaten aufgenommen,

Bewerber um diesen Diurnist^posteli haben
>hre Gesuche unter Nachwcijung ihrer bisherigen
Verwendung und tadellosen Aufführung person»
lich oder schriftlich Hieramts zu überreichen.

Nassenfuß am 18. November KS57.

Z. 20V7. (2) Nr. »555.

G d i k t.
Vom k. k. Kceisgerichtc in Neustadt! wird

hiemit kund gemacht:
Es sei über Ansuchen des C. M . Verwal«

ters und deg Kreditoren - ?lusschusses die öffent-
liche Veräußerung der zur Adolf Skrem'schen 6.
M , gehörigen, in Neustadtl .^rll) Konsk, Nr.
9l», Ol und i 38 gelegenen Häuser brwiUis/t
und hiezu dic Tagsatzungen auf den 27. N ^
vember und l 8 . Dezember l, I . -Vormittagö
lO Uhr vor diesem Grichte mit dem Anhange
angeordnet worden, daß die Häuser l>ci diesen
Tagsatzungen nur um oder üvcr den Bchä^ungö-
werth werden veräußert werden.

Das Haus Nr, 90, am Hauptplahc gelegen,
e!n Block hoch , zu einem WirthShause geeignet,
ist auf 3500 fl.

Das Haus Nr. 9 l , gleichfalls am
Hauptplatze gelegen, mit zwei Stock»
werken, einem HandlungKgewö'lbe,
worin gegenwärtig eine gemischte
Warenhandlung betrieben w i r d , und
einem veim Hause befindlichen Gar-
te", ist auf . . . . . . . 5i,<»<il) si,
und das ebenerdige, in dcr deutschen
Gasse 5ul» Konsk. Nr. l 3 8 gelegene
Haus auf 450 fl.
geschätzt. '

Die Schätzung, die Häuserbeschreiduna. und
die Lizitationävedingniffe können während den
^lmtsstunden hicramts oder beim lZ. M . Vev
walter Herrn Karl Mart in i eingesehen werden.

Ncustaotl am 13. Oktober l857 ,

Z. 76Ö7"^'(3) ?ir?^5W.
E d i k t ,

betreffend die zur dießjährigen Rekrutenstellung
auf dem Assentplatz nach Adclöderg nicht erschie-
nenen, und von allen Nachtra^östcUungen auögt'
!.'liedener> milltärpsiichtigen Individuen:

Post Nr, l . Schkusiz Jakob, Gevurtöort
Böscnbcrg, Hs. Nr. l ,Or t6g. Metule, Geb. I ^
l835. — P o s t - N r . 2. Marmtt I a ^ b , Gebuttsoll
Benette, Hs. Nr. ll,Ortsg.Btudenz, Ged. I ^ M ^
— Post Nr. 3, Pakisch Jakob, Geburtsort
Raune. Hs Nr. I4 ,Ot tög. Raune, <ö>eb, 2- » ^
- -Pos t Nr. 4, Gakralschek Johann, Geburtsort
E.^rmetz, H s . N r l , Ortsg heil. Geist, Geb. »>'
»838. — Dieselben werden ^ s ^ " 5 ^ , <"""-
halb der Fnst von 4 Monaten, vom Tage der
crsten Einschaltung gegenwärtigen Ediktes ange^
rechnet, in die ^imlskanzlei des gefertigten Bc°
zirkamces sich zu stellen und ihr seitheriges Aus-

. t)leil>en zu rechtfertigen, w:Imgcn6 sie als NcklU-
tirungöstü'chtlinge behandelt werden.

K. k. Bezirksamt Laas am 3, Oktober l8i>?>


